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e 28. r F F ea Für den Monat Tezember werden Abonne aren, 65 Millionen für die Occupation fran Jahren (von 1872 bis 1878/79) im Ganzen
S ents auf den Merſeburger Forreſnondent“ zöſiſchen Gebiets u. ſ. w. 14 Millionen für 79 Millionen von den Regierungsforderungen zu

Druppenbeſatzung in Elſaßz Lothringen, für Er
weiterung der Marine 96 Millionen,

grotzen Auflage des Artillerieſchießplatz 5 Millſonen,
tſprechen dte Verbreitung. ſchüſſen für die Verwaltung des Reichsheeres

v 25 Millionen, zu Dotationen für Feldherren undin neues Attentat auf den Kaiſer Staatsmänner Millionen Mark.
von Rußland. Das ſind ſämmtlich militäriſche Ausgaben für

unft des Kaiſers von Rußland von gemeinſame Zwecke des Reichs. Der ehemals

reſt. 40 Pf. von glen Poſtjtalten, Poſtboten, ſowie in der een genommen.
Inſerate finden bei der

lattes die zweckentſ

für den
zu eiſernen Vor

EEwall Da a
nd 9) Pach m n Bei der Ank

t

In badia in Moskau iſt auf denſelben ein Attentat Norddeutſche Bund hat außerdem zur Tilgung der

n abſtchtigt worden, das nach einer hier eingelang d e el d h
anderen militäriſchen Zwecken insgeſammt 1196n n Opeſche mislungen iſt. Es war beabſtchtigt, Millionen Mark verwandt. Die e Vertheilung

n n kaiſerlichen Zug in die Luft zu an die Einzelſtgaten gelangte Summe war im
hltte h rengen, doch iſt die Exploſton zu ſpät erfol
nen h
teljährlich d n
er

öslämtet, hl h

at, Verhältniß ziemlich gering, der auf Preußen fallende
chdem der kaiſerliche Zug die betreffende Stelle Antheil betrug nicht viel über 300 Millionen Maxk,

s paſſtrt hatte. Der Kaiſer Alerander iſt un nd Kreußen hat faſt dieſe Inje Sunme, eiwä
iſchrt geblieben. Von 300 Millionen, zur Schuldentilgung verwandt.n v einem dem kaiſerlichen Durch dieſe bedeutende Schüldentilgung ſollte die

e üe unm ttelbar folgenden Zuge wurde ein Ba finanzielle Lage Preußens verbeſſert werden. Leider
gewagen in die Luft geſprengt und ſteben andere hat ſte ſich ſeit der Zeit erheblich verſchlechtert.

S. an l aggons entgleiſten. Zum großen Dyeil liegt die Schuld an den gr roßen
n In e u S Bewilligungen tür Eiſenbahnbauten, welche ſeither

Conſervative und liberale erfolgt ſind. Während wir 300 M Ufonen Scholden
Riemrn Finanzpolitik. getilgr haben, ſind in den Jahren 1872 bis 1878
littschn Am vergangenen Donnerſtag wurde im preußi 750 Millionen für Eiſenbahnen bewilligt worden!
Heitch n Abgeordnetenhauſe zunächſt vom Abg Windt- Leider ſind die Einnahmen aus den Kiſenbahnen
Seht und dann auch von conſervativen Rednern nicht in dem ſelben Maße gewachſen durch die

Behauptung aufgeſtellt, daß die conſervativenJIeiste,
Eeöffnung neuer Strecken iſt war die Einnahme

gierungen und Parlamentsmehrheiten immer am aus den Bahnen geſtiegen, aber nicht in dem

al e ſeien. Von liberaler Seite wurde Maße, daß der Ueberſchuß zur Ve zinſeng desung äuf bereits der Nachweis geliefert, daß al le verwanden Kapitals ausreichte. Die Renkte der
ebeantwortinn n en Steuern und Steuererhöbungen, welche ſeit Eiſenbahnen iſt

h bahn m eginn des parlamentariſchen Lebens dem Lande Die Conſervativen
Abenarten u wafgelegt wurden von den Conſervativen den Eiſenbahnbanten angeſpornt, ſie haben uns

ligt ſind, daß ſelbſt bei der Umlegung und in Bezug auf die Eifenbahnpolitik auf den Weg
MWöheng der Grund und Gebäudeſteuer im Jahre geleitet auf dem ein Jnnehalten heute nicht mehr

ab m hast die Liberalen v. Forckenbeck, v. Hoverbeck möglich iſt und von dem man heute noch ni icht
en ihn w. dagegen, die Mehrzahl der Conſer ſagen kann, welche weiteren finanziellen Folgen
ycdes beleh en im Abgeordnetenhauſe und das conſervative er mit ſich rinnen wird.
der zeit haus dafür ſtimmten. Ebenſo wurde von Die finanzielle Lage Preußens hat ſich weiter
hinzn mr n Rickert hervorgehoben, daß die einzigen daduſch verſchlechtert, daß die Einnahmen aus den
nen m uererlaſſe, welche jemals ſeit Beginn des par Betriebsverwaltungen, aus den Forſten, Berg
n ntoriſchen Lebens zu verzeichnen geweſen ſind, ken u. F. w. herabgegangen ſtnd, bei den
chtöahallzg dem liberalen Miniſter Campßauſen vorge- Bergwerken allein in ſechs Jahren von 57 auf

de gen Und von einer liberalen Mehrheit bewilligt 12 Millionen. Daran haben die Lieralen doch

äglich, a ſicher keine Schuldſind. Und jene Entlaſtungen betragen
z von den Ueberweiſungen an die Comwmungloerbände Während nach der Behauptu ng des Abgeordneten

v. Minnigerode unſer Heer den Liberalen die

im Allgemeinen zurückgegangen
haben aber die Regierung zu

rkäufe und h
gen, halte en ſo

ſtreichen, ohne durchaus nothwendige Ausgaben
zu verweigern. Die Conſervativen ſollen uns
einmal in der ganzen parlamentariſchen Geſchichte
Preußzens und Deutſchlands einen ähnlichen Erfolg
aufweiſen Selbſt in der gegenwärtigen Seſſton
des Abgeordnetenhauſes hat es ſich gezeigt, daß es
immer Conſervative ſtnd, welche den bei einzelnen
Etatspoſttionen beantragten Streichungen entgegen
treten.

Wir erſehen aus dieſen Thatſachen, daß
alle die Anſchuldigungen, welche im Abgeordneten
hauſe von conſervativer Seite gegen die Finanz
politik der Liberalen erhoben wurden z. B. daß
die Conſervativen jetzt die Schulden bezahlen
müßten, welche die Liberalen gemacht hätten
gänzlich unbegründet ſind, ja daß ſie ſich bei
genauerer Prüfung meiſt in ihr Gegentheil ver
kehren

Der Culturkampf in Velgien.
Wenn irgend etwas geeignet iſt, die Regierung

zur äußerſten Vorſtcht in den auf die Beilegung
des ſogenannten Euktürkampfes abzielenden
Verhandlungen mit der Curie zu mahnen, ſo ſind
es die Vorgänge, die in dieſem Augenblicke in Bel
gien die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch
nehmen und das ganze Land in die fieberhafteſte
Aufregung verſetzen.

Der belgiſche Episcopat nimmt mit einer Schroff
heit, die nur aus dem Rückhalt, welchen derſelbe
in Rom findet, zu erklären iſt, die unbedingte
Herrſchaft über das geſammte Volksſchulweſen in
Anſpruch. Nicht zufrieden mit dem auch in dem
neuen Unterrichtsgeſetze den klerikalen Schulen ge
währleiſteten Rechte des ungehinderten Forkbeſtandes
und mit der in den Staatsſchulen ihnen einge
räumten Befugniß, den confeſſtonellen Religions
unterricht zu ertheilen, bekämpft der geſammte
Klekus aufs Heftigſte bie dem Staate zurückgege

bene Leitung und Aufſicht der Staatsſchulen und
nimmt auch dieſe für die Kirche in Anſpruch.
Die Kanzeln der Kirchen, der Beichtſtuhl und der

ſeelſorgeriſche Verkehr in den e werden von
dem Klerus zu den erbittertſten Angriffen auf die
Staatsſchulen benutzt. Die letzteren werden in den

häſſtgſten und aufreizendſten Reden gegen die Re
gierung als „gottloſe Schule“ bezeichnet.
blos die Lehrer, welche an ihnen unterrichten, ſon

Nichtbends geif t weniger als jährlich 35 Millionen.

e e v e ren Steuererl! laſſe eswöglicht haben foll, tragen gerade
umgekehrt die leider beſtändig
für unſer Herr,

e
dnn, Auch bemängeln wollen zur Verwehrung unſerer ſinan

dern auch die Aeltern, welche ihre Kinder in die
wachſenden Ausgabe n ſelben ſchicken, werden excommunicirt, und der S

deren Nothwendigkeit wir nicht den in Tauſenden von Familien iſt gefährdet.
Die Regierung hat dieſem die Grundlage des

iſt nicht richtig. Die un Mi WMarden, ziellen Schwierigkeiten bei. Die Ausgaben für S gradezu bedrohenden Treiben der
n ſlhe Frankreich gezahlt hat ſtnd zum überwieg en Heer r Matin betrugen 1872 nur 253 Mill, Biſchöfe gegenüber ſich an den Papſt gewendet,
5 war ißten Theile zu militäriſchen Zwecken verwandt 1878/79 aber (ohne alle Penſtonen) 347 M i Am ihn zu einer verſöhnlichen Einwirkung auf vie
ſhrichenen m en. Wir führen von den vom Reiche zu das ſt in wenigen Jahren ein Meht von 94 Mill. Biſchöfe zu veranlaſſen, und es iſt auch von dieſer

An e Zwecken aus den Milliarden ver Von conſervativer Seite iſt eine Mehrforderung Seite an den Episcopat eine Mahnung zur Mäßi
e eken Summen an 561 Millionen Mark für für die Armee noch nie verweigert worden. gung und Beſonnenheit ergangen, freilich untern Reichsinvalidenfonds, 18 M dillionen zu andern Freilich ſind außer den militäriſchen auch andere gleichzeitiger Anerkennung des von demſelben ver
hen eJnvalid nen 1164 Millionen zum Ausgaben gewachſen. Aber die Conſervati ren ſt llen tretenen prineipiellen nnd dogmatiſchen Standpunk
Frfahrun e on Kriegaſchäden und Kriegsleiſtungen, uns einmal Al Sgabepoſttionen ar be denen tes. Aber dieſelbe Curie, die ſeit der Unfehlbarkeit
d n Millionen zur Entſchädigung der Rhederei ſte gegen eine Mehrforderung der gierung die Biſchöfe zu willenloſen Werkzeugen des Papſt

bert l Millionen ſür deutſche, 130 Millionen für geſtimmt, daß die Aberalen ſich aber für dieſelbe thums degradirt hat, erklärt ſich mit einem male
e üſſſae Feſtungen, 172 Millionen für elſäſſtſche Ausgabenerhöhung erklärt i Zu der et für machtlos und außer Stande, den Episcopat

e 120 Millionen für den R ichskriegsſchat heidung bei den Libe zu einer friet dlichen Haltung zu nöthigen, undrath O Millionen für verſchiedene militäriſche Aus dieſen gelungen, innerhalb 6 klerikale Blätter dürfen offen erklären, daß es dem

12,



Papſte mit ſeiner Abmahnung gar nicht ernſt ſei,
und daß derſelbe im Gegentheil insgehim den velgi
ſchen Episcopat zu fernerem Widerſtande gegen die
Regierung ermuthige.

Es zeigt ſich hier wie der jeſuitiſche und
ultramontane Geiſt in der katholiſchen Kirche
bereits ein ſo mächtiger geworden iſt, daß es vie
Curie gar nicht wehr in der Hand hat, demſelben
mit Erfolg entgegenzutreten. Man ſollte ſich da
rüber nicht täuſchen, daß es in Deutſchland und
in Preußen im Weſentlichen nicht auders ſtehen
würde, als in Belgien, ſobald die zur Wahrung
der ſtaatlichen Oberhoheit erlaſſenen Geſetze in ir
gend einem Punkte aus der Hand gegeben wären.
Ein Friede mit Rom iſt nur möglich, wo die Ho
heitsrechte des Staates durch die unzweideutigſten
und ſchärfſten geſetzlichen Beſtimmungen gewähr-
leiſtet ſind, und wenn die Abmachungen des Staates
mit der Curie nicht nach dem Sinne des Jeſuitis-
mus ausfallen, ſo werden ſie in Deutſchland bei
gegebener Gelegenheit ſeitens des Episcopars eben
ſo wenig reſpectirt werden, wie die verſöhnlichen
Mahnungen des Papſtes in Belgien. Jn ſo ſern
ſind die belgiſchen Vorgänge für die preußiſche Re
gierung und ſo weit es ſich um Aenderung
der Geſetzgebung handelt für die Volksvertretung
eine ſehr zeitgemäße und heilſame Lehre, und wenn
Herr Windthorſt geſtern erklärte, daß die Cent ums-
fraction ſo lange keine Regierungspartei werden
fönne, ſo lange wir nicht eine Regierung haben,
die entſchloſſen iſt, in voller eigener Jni-
tiative eine Reviſion der Dinge eintre
ten zu laſſen, die in den letzten Jahren
gemacht worden ſind, und baß von einen
ſolchen Entſchluſſe noch nichts zu ſehen ſei, ſo darf
man ſich vielleicht mit Recht der Hoffnung hin
geben, daß die in den belgiſchen Vorgängen en
haltenen Lehren an waßgebender Stelle nicht un
beachtet gelaſſen werden.

Wolitiſche Aeberſitcht.
Der Feldzug ver verſchiedenen Republikaner in

der franzöſiſchen Kammer gegen das Mini
ſterium Waddington beginnt in immer greiſbarerer
Weiſe ſich zu accentuiren. Es liegt jetzt das ge
ſammte Programm vor, welches die Ausſchüſſe der
verſchiedenen Fractionen der Linken vorhereitet
haben, um das Miniſterium gewiſſermaßen darauf
zu verpflichten und ſeine fernere Unterſtützung des
ſelben von der Annahme dieſer Partei Programm
abhängig zu machen. Dieſes Programm begreiſt
nun die folgenden Punkte in ſich. Reinigung des
Beamtenperſonals, Reform des Richterſtandes, auch
des nicht abſetzbaren, Verminderüng des Militär
dienſtes, Aufhebung des Jnſtituts der Einjährig
Freiwilligen, Widerſtand gegen alle Eingriffe des
Clerus vollſtändigere Unterordnung der Gen
darmerie unter den Miniſter des Jnnern als bis
her, Freiheit der Verſammlungen für jede Ver
einigung, außer für die vom Staate nicht aufori
ſirten Congregationen, Preßfreiheit, unentgeltlicher
und obligatoriſcher Laienunterricht. Wir können
nun nicht urtheilen, ob das Cabinet dieſes Pro
gramm annehmen wird, aber jedenfalls iſt es ein
ziemlich unerhörter Vorgang, einer Regierung in
dieſer Weiſe ihr Thun und Laſſen in allen Einzel
heiten vorzuſchreiben, und beinahe ſcheint es, als
ſeien mehrere der Punkte dieſes Programms ge
radezu darauf berechnet, dem Miniſterium die An
nahme deſſelben unmöglich zu machen. Es klingt
deshalb auch ſehr glaublich, wenn mehrere Pariſer
Journale verſichern, die Miniſter hätten in einer
beim Miniſterpräſtdenten Waddington abgehaltenen
Zuſammenkunft beſchloſſen, von der Deputirten
kammer unverzüglich ein Vertrauensvotum zu ver
langen. Es wird ſich alſo bald entſcheiden, ob

Zeſt begnadigt iſt und die Strafe Tarchows in
zehnſährige Feſtungshaft ver wandelt iſt.

Der ehemalige engliſche Piemierminſſter, der
liberale und einflußteiche Gladſtone wird nicht
müde, die Regierung zu bekämpfen. In der ver
gangenen Woche redete er in zwei großin Mee
tings (Volksverſamm ungen) Jn dem einen,
welches von eſwa 5000 Perſonen beſucht war
ſprach ſich Gladſtone auf das Schärfſte gegen die
Finanzvolſtik der Regierung aus, welche er als
eine extrapacante und unredliche bezeſchnete. Die
Auségaben für die militärrſchen Operationen gegen
Afghaniſtan, ſo wie diejenigen für die Expedition
in Abyſſinien ſeien ſchlecht veranſchlagt und wür-
den bis noch den Wahlen zum Parlament geheim
ehalten. Jn dem anderen von 17000 Perſonen
beſuchten Mecting erklärte Gladſtone, daß der Zeit
punkt unmittelbar bevorſtehe, wo die türkiſche Herr
ſchaft über den Balkan aufhören werde. Die Erb
ſchaft dürfe nicht an Rußland, Oeſterreich oder
England übergehen, ſondern an diejenigen Völker,
welche jene Gegenden hewohnen dieſe be dürfte
niemals unter das Joch einer despotiſchen Macht
zurückfallen. Es ſei Wachſamkeit nothwendig nicht
allein Rißland, ſondern auch Oeſterreich gegen
über, welches vielleicht die Abſtcht hege, die ruſſiſche
Suprematie durch die Seinige zu exſetzen.

Am Sonnabend hat die Vermählung des Königs
von Spanien mit der Erzherzogin Chriſtine von
Oeſterreich ſtatſ gefunden. Gleichzeitig kommt die
Nachricht, daß der Fluß Quadalgquivir über ſeine
Ufer geſtiegen iſt und bedeutenden Schaden ange
richtet hat.

Es kommen nirgendwo ſo viele Lügen her, als
aus der Türkei. Kaum hat uns der Telegraph
die traurige Nachricht von dem Tode Mutkhtar
Paſcha gebracht, als ſchon eine neue Depeſche
kommt, in welcher verſichert wird, daß der wackere
Held ſich des beſten Wohlſeins erfreut und nie
daran gedacht hat, ſich von den Albaneſen todt
chlagen zu laſſen. Die meiſten öſterreichiſchen

Blätter hatten die angebliche Metzelei in langen
von „Auſenzegen“ geſchriebenen, ſehr zührend zu
le ſenden Spalten beſchrieben. Wenn nun das alte
Sprüchwort von dem Todtgeſagten ſtch bewähr,
ſo hat Mukhtar Paſcha noch eine lange Lebensbahn
vo ſich und kann die Schlage, welche er von den
Ruſſen bekömn en hat, durch ällerlei Heidenthaten
Rielleicht noch wieder vergelten

Heufſchland.
(ürſt Bis marck) hat eine ſtrenge Unter

ſuchung der riſſiſchen Handlungsweiſe bezüglich
des Dampfers „Fke“ auf dem Nieihen angeordnet

(GroßerKurfürſt) Engliſchen Blättern
zufolge ſoll vor dem Londoner Handelsrichter am
5. d. ein Antrag auf Laudation der Leutner' ſchen
Wräckhebungs und Bergungs Geſellſchaft zur Ver
handlung kommen, mit welcher bekanntlich die
deutſche Admiralität den zweimal verlängerten
Kontraft zur Hebung des „Großen Kurfürſt“ ab
geſch oſſen hat. Der äußere Anlaß zu dieſem An
trage auf Abwickelung der Geſchäfte der Geſellſchaft
dürfte die Keſſelbeſchädigung ſein, welche der für
die Hebungsarbeit beſtimmte Dampfer der Geſell
ſchaft kürzlich erlitten hat. Durch dieſen Unfall,
deſſen Folgen bei der jetzigen Jahreszeit kaum gut
zu machen waren, dürfte der letzte Reſt von Ver
rauen geſchwunden ſein, welches die bei der Leut
ner'ſchen Geſellſchaft finanziell Betheiligten bisher
immer noch gehegt hatten. Das bei dieſer Geſell
ſchaft befindliche deutſche Intereſſe beſchränkt ſich
übrigens nicht auf das Wrack des „Großen Kur
fürſt“, die Geſellſchaft hatte bekanntlich auch die
Hebung der untergegangenen Hamburger „Pome-
rania“ übernommen.

die gegenwärtige gemäßigte Regierung gehen muß
oder nicht.

Jn Rußland hat wieder ein großer Nihi
liſtenprozeß ſtattgefunden. Der Angeklagte Mirsky,
ein junger Mann von 20 Jahren, wurde wegen des
Attentats gegen den General Drentelen zum Tode
verurtheilt, ein gewiſſer Tarchow erhielt 3 Jahre
Zwangsarbeit in Sibirien, weil er Mirsky's Flucht

Ein wahrhaft kaiſerlichesGeſchenk).
Dem ſchleſtſchen Provinziallandtage iſt die offtzielle
Mittheilung zugegangen, daß es den Wünſchen
des Kaiſers entſprechen würde, wenn der Landtag
die zur Errichtung einer Stiftung zur Erinnerung
an die goldene Hochzeit des Kaiſers in Ausſicht
genommenen 400 000 Mark zur Beſeitigung des
Nothſtandes in Oberſchleſten mit verwende. Nun

burger Militärbezirkgericht hatte ſtch am 25. Nop
der Sergeant W. Hofmann vom 2. Feld Arlillerte, ſgru
regiment abermals wegen Mißbrauchs der Den
gewalt durch Mißhandlung der Untergebenen zu fehlt

verantworten. Da aus den 17 Zeugenausſagen
ſehr gravirende Details gegen dem Angeklagten hen
vorgingen und dieſer lediglich die Entſchudigungfſ ſt

hätte daß er ſeinen Leuten mit der üblen Behande R
lung keinen Schmerz habe bereiten wollen, ſo lau e
(ete das Urtheil auf 1 Jahr 2 Monate Geſang ſt
und Degradation zum Gemeinen. e

(Militäriſches.) Dem großen Wunſchſettel für die im Jahre 1881 ins Werk zu ſehen 6

den Aenderungen des deutſchen Wehrweſens ſind
neuerdings noch diejenigen Wünſche hinzugetreten, gro
welche die Schaffung neuer Stabsoſficierſtellen un ſachts
damit eine abermalige Aufbeſſerung des Apvance
wents für das deutſche Officiercorps erſtreben
Die Umwandlung der vor einigen Jahren erſt bei
den deutſchen Jnfanterie Regimentern dreiſehnte
Hauptmannsſtelle in eine etatsmäßige Stabsofſicier
ſtelle ſteht dabei obenan. Auch die mehrfach neuer
dings erhobene Forderung der Errichtung von fünf
neuen CavallerieDiviſtonen darf, weil damit doch
die Schaffung der Commandeurſtellen und die be
ſonderer Stäbe für dieſelben verbunden ſein würde,

bedingungsweiſe wenigſtens wohl mit dieſen Be
ſtrebungen zugerechnet werden.

Berichte aus Oberſchleſien,) aus Me
Loslkau, Kreis Rybnik, und aus dem Kreiſe Pleß t erlau
e öffnen überaus traurige Ausſichten. Der Rothe nete
ſtand und der Hunger iſt da und in die Hicten ler
der kleinen Handwerker und Tazelöhner, der Wirt W
wen und Waiſen bereits eingekehrt. Keine Kar Ka
roffeln, kein Brod, keine Kohle iſt vorhanden nach
und dabei der eiſtge Winter. Zwar ſind Gemeinde da
wegbauten von der Regierung angeordnet unter
Staatsunterſtützung, aber die Gemeinden vermögen
nicht betzuſteuern und der Schleſ. Volksztg. zu V
folge dürfte „nach Weihnachten ein faſt allgemeiner hatch un
Nothſtand mit allen ſeinen Schreckniſſen ausbrechen, ancht

wenn demſelben nicht rechtzeitig vorgebeugt wird
Jm Kreiſe Pleß giebt es üder 80000 Einwohner.
von dieſen dürften ſicherlich 40 000 unterſtützungs
bedürfig ſein.“ Jnzwiſchen hat der Vaterländiſche
Frauenverein auf Veranlaſſung der Kaiſerin und
unter Miwirkung des Staatsminiſters Dr. Flie
denthal begonnen, eine „planmäßige Organiſanon

Aufbringung der außergewöhnlichen
wurde beſchloſſen, einen Aufruf zu freiwilligen Bei
trägen in den Zeitungen zu veröffentlichen und
von Seiſen des Frauenvereins in Berlin die Ueber 9
weiſung eines größeren Betrages zu erbitten, vſnug
Gewährung in Ausſicht ſteht. J

Einheitliche Eiſenbahn zeit). Wäh-
end in ganz Europa die Eiſenbahnfahrpläne nach

der mittleren Zeit eines beſtimmten Ortes in den
betreffenden Staate, ſo in Frankreich nach Pariſer e
Zeit, in der Schweiz nach Genfer und in Bayern
nach Münchener Zeit c. einheitlich aufgeſtellt ſind
macht hiervon nur noch Norddeutſchland eine Aus
nahme, indem hier die Ortszeit der betreffenden
Station zu Grunde gelegt iſt. Daß dieſe Ein
richtung zu manchen Unzuträglichkeiten führt und
namentlich für das größere Strecken nach Oſten d
oder Weſten durchfahrende Publikum mit unlieb d
ſamen Störungen verbunden iſt, hat die Erfahrung ehe
zur Genüge gezeigt. So muß z. B. ein Reiſenden de
der von Köln nach Leipzig fährt und ſich unter
wegs je einige Stunden in Elberfeld, Kaſſel n
Eiſenach und Erfurt aufzuhalten hat, ebenſo viele Auch
Male die Zeitdifferenz notiren, um nicht den Jug et
zu verſaumen. Wie wir nun aus guter Quelle
hören, beſteht an maßgebender Stelle die Abſicht
ſchon in allernächſter Zeit alle Fahrpläne für die
nord und mitteldeutſchen Bahnen nach einer und
derſelben Uhr aufſtellen zu laſſen, und zwar wenn
wir recht unterrichtet ſind, nicht nach Berliner i
ſondern nach Leipziger Zeit. r
S J Vermiſchtes. lin

Großes Grubenunglück.) Am Mon
gefördert hatte eine ganze Reihe weiterer Ange möchten wir die Behörden nur um das Einzige tag Abend verunglückte im ſogen. Bruckenberge ſgtn
klagten wurde wegen Mangels an Beweiſen frei bitten, daß ſie bei der grauſtgen Winterkälte ſchnell, ſchacht die Belegſchaft durch ſchlagende

geſprochen. Nachträglich kommt die Mittheilung,
daß Mirsky zu Zwangsarbeit auf unbeſtimmte

nur recht ſchnell helfen die Mittel ſind ja da.
GSoldatenſchinderei.) Vor dem Würz

Wetter P Gyn

i MDie Zahl der Todten wurde auf 70 80 geſchätzt.

(Fortſetzung auf der Beilage.)



Oelgrube I. L. Schneider OHelgruhe I. Nürnberger Lebkuchen,
pfiehlt ſein Lager in allen Dekz Krtißeln, als Nerz, Jltis, Skuns, Gliechische Mandelnüsse,

e üchs- Luchs, Bären Wolf und BiſamGarnituren, ſowie Jagdmüffe, Marcipan-ebkuchen
t Hußtaſchen, Decken u. ſ. w. bei ſehr billigen Preiſen.

in vorzüglicher Qualität empfiehltt i Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden gut und billig e n e

legt G. Schönberger,er ren Gotthardtsſtr. 14/15.e Sechlafröcke, Reise- u. Kaisermantel n wess e Hefe
a in größter Kuswahl und billigſten Breiſen empfiehlt zu Weih

(kerſl von Kornbranntwein zur Feſtbäckerei liefert und empfiehlt
in bekannter Güte

Frau Schubert, Brühl Nr. 13.

M. Rosenhahn,
Delgrube I8,

empfiehlt ihre Neuheiten in Weiss waaren für Herren
und Damen, als Kragen, Stulpen, Vorhemdchen,
Shawlchen Sshlipse, Räschen, Stickereien
Trämings in großer Auswahl

Selbſtgefertigte Arbeitshemden, blaue und weiße,
Lamahemden, Kinderhemden, Erstlingshemden,

I Jübehen. Lätzchen ſind ſtets vorräthig

Nnachtsgeſchenken paſſend

die Kleiderhandlung von

bilipp Haab.Die vor dem Feſte gekauften Gegenſtände, falls dieſelben
nicht gefallen oder paſſen, können nach dem Feſte unentgeltlich umge

e m tauſcht werden.
eurtnmeeeeee eWenn ſie n

9 Gleann e an h G Oberhemden, vom Billigſten bis zum Feinſten,wohl i nd

n 55 5 r den zu jeder Zeit M J d ſaub)herſchleſlen n Meine vatentirten Sicherheitsvorrichtungen zur Verhütung von Exploſte nen bei Petroleum r eder Zeit nach Maaß ſchnell und ſauber an

a e gefertigt.aus den e mpen erlaube ich mir dem geehrten Publikum in Merſeburg und Umgegend beſtens zu empfehlen SchArzen, weiße, mit und ohne Stickerei, in Moiree,i imp n geeh t e l geg Sechar- relusſihten And bemerke, daß durch dieſe Sicherheitsvorrichtung nicht nur Exploſtonen vermieden, ſondern auch Luſtre, Leinen in verſchiedenen Muſtern und Größen,
e n lleres Licht erzielt wird Kincdlermäntel, Barchenthosen mit und ohne Sammet,da ind in den heller d m e Anbri d g0 ſter H Seidene u. wollene Shawltücher, Sammet- undTazelöhnet Jch habe den Alleinverkauf und die Anbringung an die Lampen dem empnermeiſter Hrn. Sejdenbaänder, Schleiten c

ingekehrt heonis Kathe dortſelbſt, Markt Nr. 13, übergeben und wird derſelbe die Sicherheitsvorrichtung
Ferner empfehle die verſchiedenſten Nähartikel, als:hle ſt h c. Anmachen für 50 Pf. fertig ſtellen. Seide, beſtes Maschinengarn, prima Hanfzwirn,

er Erihü

e fur d s Heftzwirn,. Zeichnengarn, Schnuren, BordenZwar ſind da Frankfurt a/Oder im November 1879. An igsrelt Knöpfe, Litzen und Spitzen Strick-, Näh-, Steck-

ung angeorhun O Walter. und Tuchnadeln.e Gewenden n
Gummibänder, Kleiderschoner, Aufschurzer

Se M Muſffhalter, Manschetten und Chemisettknöpfe,e wenn Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Anbringung der Sicher Schgrzennadeln, Rosenträger. Wollene Garne,
ten ein faſt alilkvorrichtung zur Verhütung von Exploſtonen bei Peteoleumlampen beſtens empfohlen und kann Strampfe. Unterhosen, wollene Vorkemgenenn n e Munderenetianpe damit verſehen werden. Buckskinhandschuhe u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen
eitig vorhin
der 80000 G

40000 ine Louis Kathe, Klempnermeiſter, Alle Beſtellungen auf Weissnäherei werden zu
hat der Vtalh Markt Nr. 13. jeder Zeit angenommen und ſchnell und ſauber zuung der hl e S billigſten Preiſen ausgeführt in der

und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige BerückAchtungsvoll ſichtigung

n die e T S m e e e Waſch nen Näßhereid Ich empfehle mein gut ſortirtes Winterlager von e
ett zu ſehenlen eleganten Merren- u. Muaben-Gareroben M. Rosenhahn, Sagrube 18.
nur gefälligen Berückſichtigung. Schlittschuhe in Holzruf zu ſtetul

u eröffnet S S S wit und ohne Riemen,n SDeſtellungen nach Maaß werden prompt Pat. Sehraubensehuttsehune
l eſübrt. I h Halifax ne An Schttvehnnsabaſteht e e e un an o fehlt E. Es ter.m e In Lrnbſage Akenſilienn TrichinenVerſicherungs- Anſtalt e gee ee

gilt u von Ge Börner «K U Im m R Werkzenghaſten und Schränke
n in Oſtrau bei Stumsdorf. für Erwachfene und Kinderan PrämienSätze. cwyfiehtt C. F. Meiſtiſt. M e Verſicherungsbetrag 75 Mark. Prämie 25 Pf. d. Verſicherungsbetrag 150 Mark. Prämie 55 Pf. G. F. Meiſter.

b 100 5 e.
felten ſüſäglichteirn m do. 35 do. 175 652 e

Stre t C. O. eStrecn d 125 45 f. do 200 75 G O Shubltkun in u Bei einem Trichinenfall zahlt die Anſtalt den vollen Betrag der Verſicherungsſumme, das Schwein

dedſſett Eigenthum des Verſicherten. Tun l rueeit, hat n e erſceeten rer Anſtalt haben wir Herrn F. A. Matto in Merſeburg übertragen. Freitag früh friſche Sendung E Wolf.

r Zu Ex und n Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich obige Verſicherungs Anſtalt dem geehrten Publikum

n n nin h e e e on vermittelt Verſicherungen bei obiger Anſtalt. Zu Weihnachtsgeſ chenken.
ten ha Gleichzeiti le ich mich einem geehrten Publikum zur mikroskopiſchen Unterſuchung geſchlachteter Schleier, das Neueſte in großer Auswahl von 70

g, un u reine r I. Pf. bis 2 Mt, Blumen e n engute n r garnirte Kopftücher, ſehr billig, Filzhüte für Damenin un r Jch übernehme das Dransportiren der und Kinder, ungarnirt von 80 Pf. an, empfiehltn t JoMradbdemscdttschune Möbel bei Umzügen unter Garantie für Emilie Löhnz, Oelgrube 4.
wenn n für Damen und Herren, etwaige Beſchädigung gegen billige Ver Reines Sohwemefett a Pid, 80 Pfg

nd al Schilt gütung. von ſelbſtgeſchlachteten Schweinen,h e n e S Beſtellungen nimmt Herr Otto Peckolt, Därme und Plemper,

l S Markt 6, entgegen. SchnitzelbohnenC. F. Liebig Gustar ermstein. et aalurellen Weihnachts und Re Fannn TUunset gen Zum Geiſelſchlößchen.
a es -Cigarrenſpitzen kann ich dienen. von Berliner Oefen und Kochmaſchinen, ſowie zur Heute Abend Salzknochen.

n c Herr Matto nimmt Beſtellungen an. Lieferung von neuen in jeder Farbe und Facon empfiehlt Fr. Roye,
e

guf 70 e el ſich J. Ziplinsty, Guten kräftigen Mittagstiſch a 30 Pfg.Tüngler, Mälzerſtr. h Merſeburg. Johannisſtraße Nr. 12. empfiehlt d. O.
Welage



Breiſe feſt ohne jeden Abzug.

Großer
S

Um meinen gee

zurückgeſetzt.

S äh und bietet von 50 Pf.

Preise fest ohne jeden Abzug.

e

htten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften

Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoſfe

per m ab eine reichhaltige S
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen. S

J. Schönlicht, Merseburg. s

e

er e e ö n F. P S

!Avis für Damen!
Valetots, Rad- und Kaiſermäntel, Haveloks, Dollmanns

Jaquetks, Salekots mit Kragen, Jacken etc. verbunden mit reich
haltig ſortirtem Lager von Mädchen -Gar eroben empfiehlt als Weih
nachtsgeſchenk paſſend das

Garderobe- Magazin von
Philipp Gaab.

mache ich auf meinen großen Vorratb in

Lederſtiefeln mit Gummizug
aufmerkſam

Heute erhielt wieder 100 Dutzb., nur gute Wagre, aus einer Concursmaſſe und dürften ſtch
dieſelben ſobald nicht werten ſo dillig erwerben laſſen. d

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße Nr. 1.
e ne

Weihnachts- Ausverkauf.
Ich habe eine Partie Waaren zurickgesetzt und empfehle dieselben

zu sehr billigen Preisen.
Otto Franke vorm. Moritz Seidel,

Burngstrasse S.
Wintermäntel zu herabgesetzten Preisen,
Neuheiten in grosser Auswahl. D. O.

e gen ee

ne jeden Abzug.
Die Erneuerung der Looſe
zur 3. Klaſſe, welche bei Verluſt des An
rechts bis ſpäteſtens am 5. Dezember er,
Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe
ich hierdurch in Erinnerung.

Jch bemerke noch, daß eine extrae brieſliche
Erinnerung von mir nicht wieder erfolgt.

Der Königl. Vokkerie-Linnehmet.
Schröcker.

Heſang- Verein
Freitag 7 Uhr in der Kaiſer Wilhelms-Halle

Uebung.

Kaiser Wilhelmshalle

Theater.Donnerstag den 4. Dezember 1879.
Einmalige Haſtvorſtellung

der Leipziger Theaterſchule.
Seenen aus Romeo und Julia von Shakespeare.

O. Krüger, Luſtſpiel in 2 Aufzügen nach Levin Schücking
von Rich. Gadermann.

Duft, Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo Müller.
Anfang 7 Uhr.

Billets ſind ſchon von jetzt ab bei Herrn Kaufmann
Wieſe, Parquet 1 Mk. 25 Pf., Parterre 80 Pf.

Gallerie 50 Pf., zu haben.
Caſſenpreis am Abend: Für Parquet 1 Mk. 50 Pf.

Parterre 1 Mk. Die Direction
r mMänner Curn-Verein.

W Morgen Freitag den 5. d. Abends 8 Uhr
Singeſtunde. Der Singwart.

Wegen Krankheit des jetzigen Mädchens wird ein

89]
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r aanderes in der Küche und Hausarbeit erfahrenes von h
67K t ſer- Se äntel Ur Knaben, zwei einzelnen Leuten in Dienſt geſucht

ſowie auch Paletots für Mädchen und Knaben in großer ten
Auswahl, Neiſe, Schlaſ und Pferdedecken, wollene und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſindet zu a

Hemden und Hemdenflanelle, Filzröcke, große und e nkleine, ſowie auch Selbſtanfertigen empfiehlt die e
Tuchhandlung von S Sonntag Vormittag iſt auf der Geiſel eine Waſch e ſtàe wanne ſortgeſchwommen. Selbige iſt gegen angemeſſene i

Hierzu eine Veilage.
n
n PoW

Belohnung ab ugeben Seitenbeuntel 2. n



Beilage zu Nr. 19 des Merſeburger Correſpondenten vom 4. Dezbr. 1879.
Deutſchland

(Falſchmünzerbande).

fabrizirten und vertrieben.
Jsraeliten, Moſes Jbicki, Nathan Littauer und

bis ſechs Jahren in Deutſchland betrieben. Nach
dem Littguer bei der Geraer Bank eine Anzahl
fälſcher Rübel umgewechſelt hatte, verſuchte er am
30. April dieſes Jahres daſſelbe auch bei den
Bankiers Günther und Rudolph hier, wo jedoch
die Scheine trotz täuſchender Nachahmung als falſch

erkannt wurden. Es hat ſich nun im Laufe der
Unterſuchung ergeben, daß es kaum eine größere
deutſche Stadt gab, in welcher dieſelben nicht ihre
Falſifikate abſetzten. Hauptſächlich verſchickten ſie
dieſelben in hebräiſchen Gebetbüchern, zum Theil
in ganzen Ballen. Jn Aachen allein wurden
23 000 Stück falſcher Rubelſcheine angehalten
Umfängliche und ſehr ſchwierige Nachforſchungen
führten zwar nicht zu der Enthüllung des ganzen
Unternehmens, aber ſo viel ergab ſich, daß die
Hauptwerkſtätte dieſer Falſiftkate in London iſt,
während in Dresden nur eine kleinere Werkſtatt
etablirt war. Ganz zu verfolgen war der Faden,

e

W

er von den einzelnen Agentüren nach der Central
den 9 werkſtatt führt, nicht. Da die ſaubere Bande auch9 W in Berlin gearbeitet hatte, ſo erfolgte dort die

Verluſt di
5. Deyenbe

kt ſein m h
ng.

eine extra h

t wieder erſ

rie- ine
er.

Unterſuchung. Jbvicki und Littauer wurden je zu
4 Jahren, Roſengarten zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montagſitzung.

Eine Menge untergeordneter Etats wird genehmigt.
Die Budgetcommiſſton hat wieder tüchtig geſtrichen,
die projectirten „Functionszulagen“ der Bureau

Jm Frühjähr
dieſes Jahres wurden in Dresden einige Mitglieder
einer weitverzweigten internationalen Falſchmunzer
bande verhaftet, welche falſche ruſſtſche Rubelnoten

Es waren dies drei

David Roſengarten, ſämmtlich Kauf und Handels
leute gus Rußland, die ihr ſauberes Werk ſeit fünf

Rechte geweſen, wogegen Gneiſt bei der Auffaſſung
ſtehen blieb, daß die Provinzialregierung zu Danzig
allein berechtigt geweſen, in der Sache zu ent
ſcheiden, und die Verfügung des Miniſters ſachlich
nicht zu rechtfertigen ſei. Für die Tagesordnung
ſtimmten die Conſervativen, das Centrum und der
Pole Kantak, dagegen die Nationalliberalen, Frei
konſervativen und Fortſchrittler.

Provinz und Umgegend.
t Bezüglich der zum Andenken an die goldene

Hochzeitsfeter Jhrer kaiſerlichen und königlichen
Majeſtäten in Ausſicht genommenen Errichtung
von Siechenhäuſern ſoll dem Provinzial Landtage
vom ProvinzialAusſchuß, der am 18. v. M. hier
verſammelt war, empfohlen werden, die Errichtung
von 3 Siechenſtationen von zunächſt nur mäßigem
Umfange in verſchiedenen Theilen der Provinz
von denen eine zur Aufnahme von unheillbaren
nicht gemeingefährlichen Jrren beſtimmt ſein ſoll,
ins Auge zu faſſen. Sofern nur mit der Errich
tung einer ſolchen Station begonnen werden kann,
ſo glaubt hierfür der Provinzial Ausſchuß zunächſt
den nördlichen Theil der Provinz empfehlen zu
ſollen. Außerdem ſind die Modalitäten erwogen
worden, unter denen eine Verſtärkung der aus den
Sammlungen eingegangenen Mittel anzuſtreben
ſein würde, um nicht nur die Unterhaltung der
Stationen und der Kranken, letzterer unter
Zuſchußleiſtungen der Angehörigen, Gemeinden und

Kreiſe, ſondern auch eine allmählige zweck
entſprechende Erweiterung der Anlagen zu ſichern.

Die Leiter der europäiſchen Politik mögen ein
wachſames Auge haben auf ReußGreiz
Lobenſtein, denn dort trägt man ſich mit
großen Plänen. Die Eröffnungsſttzung des Land
tages der Monarchie, in welcher die „Thronrede“
verleſen wurde, fand nämlich unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Was mag Heinrich XXII.
gethronredet haben, was hat der Staat Reuß

vorſteher in den Centralbureaus (1200 Mk.) ſind
alle weggefallen. Beim Etat des Miniſteriums
des Jnnern ritten die Abgg. Bachem und Windt
horſt den Culturkampfgaul und zogen weidlich über
den Oberpräſtdenten von Weſtfalen und den Re
gierungspräſtdenten von Arnsberg her wegen ihrer
ſhroffen Haltung gegen die Katholiken. Der Pole
Jadzewski erhob Beſchwerde darüber, daß in
Krotoſchin die Gefangenen unter Leitung der Ge

Jercin

iſer Wilſeln

h.

glmsh

ter. fängnißbeamten zur Wahlurne geführt worden
Dezember ſeien. Eine Erklärung des Miniſters, obwohl die

9kelun ſelbe vom Abgeordneten Windthorſt ausdrücklichWorſ lin Provocirt wurde, erfolgte nicht. Zum Schluß nahm

ſich der Abg. Berger der Kreisſekretäre an und
wünſcht für ſte ein höheres Gehalt, da ſte in den
meiſten Fällen doch die Arbeit thun müßten. Die
Regierung konnte keine Erklärung abgeben,

Dienſtagſitzung. Zunächſt ſtand der Etat

tig von ehe

ägen nach Le

heaterh

t

älterer Linie vor

keit, aus welchem wir hervorheben, daß der Ver
ein von 50 auf gegen 100 Mitglieder angewachſen

iſt. Die Beſprechung der Frage wegen Licitatton
ſtädtiſcher Bauten und Reparauren erledigte ſich
ohne Debatte dahin, daß der Verein durch Reſo
lution ſeine Zufriedenheit mit dem bisherigen Ver
fahren des Magiſtrats bekundete, jedoch den Wunſch

äußerte, bei verkommenden kleineren Arbeiten die
Gewerbetreibenden in weniger beſchränkter Zahl zu

berückſtchtigen. Der zweite Gegenſtand der Tages
ordnung, Anlegung einer Secundärbahn Merſeburg
Mücheln, erregte eine lebhafte Discuſſton, in deren

Verlauf Hr. Meiſter mittheilte, daß die ſtädtiſchen
Behörden dem Projekt bereits inſoweit näher ge
treten ſeien, als ſie ſich mit den bedeutendſten
Intereſſenten für das Zuſtandekommen der Linie
in Verbindung geſetzt und eine Summe nor nirt
haben, mit welcher das Unternehmen gefördert
werden ſoll. Eine Reſolution erklärte ſich ſchließlich
mit dem Vorgehen des Magiſtrats einverſtanden
und verſicherte denſelben der Unterſtützung des
Vereins. Nach Erledigung der Reviſorenwahl und
Feſtſetzung des Jahresbeitrags für 1880 auf 1 Mk.
bildete die Neuwahl des Vorſtandes den letzten
Punkt der Verhandlungen. Aus derſelben gingen
die bisherigen Mitglieder veſſelben, ſoweit ſte nicht
freiwillig zurücktraten, wieder hervor und traten
an die Siellen der Ausgeſchiedenen die Herren
Kaſſtrer Beyer, Kaufmann Rabe und Poſamen
tirer Weiſen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Auf Antrag des Landesdirectors der Provinz

Sachſen iſt die Wallendorf- Burgliebenauer Chauſſee
in das Verzeichniß derjenigen Straßen aufgenommen
worden, welche von gewerbsmäßzigem Frachtfuhrwerk
nur mit Radfelgen von 4 Zoll befahren werden
darf.

S Das ſpurloſe Verſchwinden der 17jährigen
Tochter des Tiſchlermeiſters Zimmermann in
Laucha beſchäftigt hier ſeit einiger Zeit in erſter

t Ueber die Nothſtände in Goldisthal und
Maſſerberg (Schwarzathal) wird Folgendes mit
getheilt: „IJn Katzhükte, Oelze und Scheibe beſtnden

z

ſich große induſtrielle Etabliſſements, die den Be
wohnern einen regelmäßigen und ausreichenden
Verdienſt gewähren. Goldisthal mit 430 Ein
wohnern liegt von den genannten IJnduſtrieorten
etwas ab und ebenſo das über Goldisthal auf
dein Berge gelegene Maſſerberg. Die Haupt
beſchäftigung dieſer Leute gibt die Arbeit im Walde.
Da nun aber nicht nur Sonntage und Feiertage
als Arbeitstage ausfallen, ſondern auch die Witte
rung gar oft verdienſtloſe Wochentage bedingt, ſo
berechnet ſich der durchſchnittliche Verdienſt dieſer
Leute auf 1 Mark für jeden Tag im Jahr. Das
iſt natürlich ein kärglicher Lohn, die Leute können
den Körper gegen die Witterungseinſtüſſe, denen ſie
bei ihrer Beſchäftigung fortwährend ausgeſetzt ſind,
nicht genügend durch entſprechende Kleidung ſchützen,
die Ernährung iſt kümmerlich und Kartoffeln und
Kaffee ſind die Hauptnahrungsmittel. Die Ber Pargetl Schutzmannſchaften von circa 1000 auf ca. 3000

Pie Die erhöht worden und trotzdem bedürfe man noch der
P Lerhängung des ſogenannten kleinen Belagerungsun rn e e mee daher, weil die Berliner

n oligiſten ſich mit Dingen zu befaſſen hätten, die
per ſſrer eigentlichen Aufgabe als Sicherheitspolizei

van ſän lägen: die Bureaux ſeien überlaſtet mit bureaueskaurnn ktatiſcher Schreiberei, das Anmeldeweſen nehme z.

ſt h D. viel gu viel Zeit weg. Die Trennung des
Wir Wagee und Nachtdienſtes erſchwere endlich dien ſchwerr Ueberſicht. Das Feuerlöſchweſen inöge man, wie

de es ſchon mit der Straßenbaupolizei und Straßen

ins zur Tagesordnung erledigt. Dies
auf Antrag des Referenten Clairon d'Hauſſonville-
deſſen Ausſührungrn der Unterſtaatsſekretär Goßle

n allen Punkten beitrat. Beide Herren erklärten,

preuß. Kaſſen Lotterie wird am 9. Dec. d. J.,
Morgens 8 Uhr, im Zichungsſaale des Lotteriege
bäudes ihren Anfang nehmen.
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe,

fſbis zum 5. Dec. d. J,, Abends 6 Uhr, bei Ver
luſt des Anrechts einzulöſen.

S

Etwas viel für den Spätherbſt.

f

dieſen Leuten oft nicht möglich und dann ſoll der
Schnaps die Wärme bringen, die eigentlich der
Ofen geben ſollte. Nun ſind in dieſem Jahre die
Kartoffeln mißrathen, ſie waren ſchon unreif auf
gezehrt, als die eigentliche Zeit der Kartoffelernte kam.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1879.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 161. königl.

Die Erneuerungs

Geſtern Morgen war das Queckſilber im
hermometer auf 12 Grad unter Null geſunken. e

Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins
ür ſtädtiſche Intereſſen erſtattete zunächſt der Vor

daß der Miniſter formell und materiell in vollem ſitzende einen kurzen Bericht über die Vereinsthätig

Die Familie gehört zu den achtbarſten

eingegangenen

ſchaffung von genügendem Feuerungsmaterial iſt

mit: „Anläßlich des
(Feſt der Opfer)
Anſtrengungen zur E
kleine Geldbeträg
amten verabfolgen zu können.
zu dieſem Ende die Douanen und
direktion beauftragt,
etwas zur Bezahlung der Beamten zurückzubeha
an das Finanzminiſterium abzuliefern
aber, vorausſehend, daß ſie ganz

würden, machten Streik,
Stunden weigern ſich die Jo
auszuladen

regel mußte

man fragt ſich noch immer,
das genannte Feſt herzunehr

hundert Familien werden wohl kaum zwei dem

Linie die Gemüther. Gegenwärtig hat auch die
hieſtge königliche Staatsanwaltſchaft die Sache
in die Hand genommen. Das blühende Mädchen
iſt ſeit dem 2. v. M. Nachmittags verſchwunden.

Bürgerkreiſen
der Stadt. Jn den letzten Tagen iſt in fünf
verſchiedene Weinbergshäuſer eingebrochen und dort
geſtohlen worden, was ſich vorfand, als Gewehre,
Beile c.

S Jn Thaldorf erhängte ſich ein Lebensmüder
„aus verbotener Liebe“ wie das Querf. Kreisbl.
mittheilt.

Rinderpeſt.
Nach einer von der

Anweſenheit de

höchſte geſtiegen,

nichts mehr zu
die in türkiſchen

g iſt, theilt darüber Folgendes

KurbanBairam-Feſtes
macht die Regierung verzweifelte

rlangung der Mittel, um
e an die verſchiedenen Be

Said Paſcha hatte
Telegtaphen

alle ihre Einnahmen, ohne
lten,

Die letzteren

leer ausgehen
und ſeit mehr als 30

llbedienſteten, die Collis
Telegraphenmanipulanten

Die ungeſchickte Maß
denn auch widerrufen werden, und

wo etwas Geld für
nen wäre. Unter

und die
xpediren keine Depeſchen



Herkommen gemäß ihren Hammel ſchlachten können.
Vorgeſtern ließ ſich der reiche griechiſche Bankier
Zarift guf das Drängen des Finanzminiſters herbei,
50000 Lſtrl., natürlich gegen gutes Pfand, vor
zuſchießen. Jm Palaſte iſt dic Noth aufs
Aeußerſte geſtiegen. Vor kaum 8 Tagen
ſandte der Palaſtmarſchall Osman Paſcha einen
ſeiner Verwandten in die Münze, um nachzu
ſorſchen, ob ſich nicht irgend welche verkäufliche oder
in Geld umzuſetzende Werthobjekte vorfänden. Er
wollte Hand an die zum Schinelzen der Metalle.
dienenden Platinatiegel
dann davon ab, als man ihm bedeutete daß deren holen iſt,
Wiederbeſchaffung den dreifachen Betrag des Erlöſes wird ſich zu Experimenten in dieſer Richtung ge dem Maurer Korg; dem Ober Roßarzt im Thür Huſ
der Tigel verſchlingen würde. Derſelbe Funkttonär Jhin und ſeinem Arzte bleibt über
ſagte bei dieſem Anlaß zum Münzdirektor „Mein
Schritt ſetzt Sie in Erſtaunen aber Sie wiſſen
vielleicht nicht, daß wir alle Hungers ſterben werden
und daß es im Palais keinen Parg mehr gibt.“
Osman Paſcha, der Kriegsminiſter
viel weniger zu beklagen er weiß ſtets Mittel
und Wege, zu dem ihm vom Sultan angewieſenen
Monalsgehalte von 42 000 Francs zu gelangen.
Er bedient ſich als Vertrauensmann eines robuſten
kräftigen Sergeanten, der im Finanzminiſterium
Hort dem Cabinete des Miniſters ſelbſt poſtirt iſt.
Sobald Jemand danach aueſteht, Ueberbringer
einer kleineren oder größeren Summe zu ſein,
dringt der Sergeant in das Cabinet im Namen
Osman Paſchas ein und läßt ſich alles in der
Kaſſe befindliche Geld bis zur Deckung des dem
Seraskier zukoinmenden Belages auszahlen. Die
52 mit der IJnſpicirung der öffen lichen Kaſſen
in der Hauptſtadt und den Provinzen betrauten
Finanz Inſpectoren ſind ſeit Langem an ihrem
Geſchäfte und haben überall nichts als Betruh
und Unterſchleif gefunden. Jn ver Vilgjetkaſſe
von Bruſſa entdeckte der Jnſpector einen Abgang
von 4000 Lſtrl. (92000 Fres). Ex ſpräch
darüber mit dem immer als Muſter von Jn
tegritat gerühmten Gouverneur Ahmed Veſyl
Paſcha. Der Paſcha bedeutete dem Jnſpeetor,
lieber zu ſchweigen und die Affaire zu unterbrücken.
Als dieſer aber dennoch einen Bericht an das
Miniſterium erſtattete, ließ ihm Ahmed Veſyk voll
Zorn den Befehl zugehen, das Vilajet innerhalb
12 Stunden zu verlaſſen. Dieſe Thatſache beweiſt
wozu Inſpectoren in der Türkei nützen.“

Unſer täglich Brod.
Man ſchreibt der „Soc.-Corr.“: Seit Unſere

Muühlen ſtatt der alten ehrlichen Schrotſteine die
franzöſiſchen Feuerſteine angeſchafft haben, iſt in ver
Brodbereitung eine Verſchwendung von Nährſtoffen
eingeriſſen, welche in ihrer Wirkung, auch bei nor
malem Körnerertrag, einer jährlich wiederkehrenden
Mißernte gleichkommt. Die werthvollſten Beſtand
theile des Korns, der Kleber, liegen bekanntermaßen
dicht unter der Hülſe. Dieſe härtere Schicht kann
aber nie ſo fein zermalmt werden, wie die mehr im

legen und ſtand erſt hat, vaß aus der

Natron, mit oder ohne Salz, gemacht worden auf
deren Beurtheilung wir hier nicht eintreten, ſondern
nur Folgendes als völlig unbeſtritten der Beherzi
gung anheimgeben wollen Wir Alle, Bemittelte
und Arme müſſen uns gewöhnen, die Güte des W
Brodes nicht nach der Feinheit und Weiße zu
ſchätzen, denn ſonſt nöthigen wir förmlich Müller
und Bäcker, uns den Brodkorb höher zu hängen
und vie beſten Nährſtoffe dem Vieh vorzuwerfen.

Wer an Blutloſtgkeit, Abmagerung, Matiigkeit,
Unterleibsbeſchwerden u. ſ. w. leidet und begriffen

Apotheke für ihn kein Heil zu
möglicherweiſe aber aus dem Backofen

ſtimmt fühlen.
laſſen, ob er ſich nach dieſer oder jener Vorſchrift
(z. B. nach HoisfordLiebig, MègesMouries,
Payan. Secille o. A.) ſeinen Bedarf eigens an-
fertigen, oder zu dem in den meiſten Bäckereien

will. Nicht jeder Bäcker freſlich weiß mir dieſen
neueren Arten richtig umzugehen und wancher lie
ſert ein Zeug, das kaum beſſer ſchmeckt, als das
berüchtigte Pariſer Belagerungsbrod, obwohl er es
nach einem berühmten Namen oder auch „Geſund-
hetsbrod“ benamſt.

Endlich iſt zu erwähnen, daß die ärmere Klaſſe
wohlthut, wie es auch in Norddeutſchland geſchieht,
ſich an Roggenbrod zu halten, weil es hierin die
gleiche Menge Nahrungsſtoff billiger kauft, als im
Weienbrode.

Vermiſchtes.
(HDer neueſte Tabak.) Jn Driedorf Rhein

provinz) kam ein Fabrikant auf die Jdee, als Erſatz für
den vertheuerten Tabak ein ganz neues Rauchkraut in
den Handel zu bringen. Es ſind dies getrocknete Blätter
vom Himbeerſtrauch. Die Blätter ſind, grob und fein
geſchnitten, ſauber in Packeten verpackt und erfreuen ſich
bei den Bauern eines großen Abſatzes. Bezeichnend iſt
übrigens die Deviſe, welche die Packete auf dem Etiquette
tragen. Sie lautet: „Des Schwächſten Bruſt und Magen
kann dieſen Dampf vertragen.“

Fahrplan vom 15. Orkober 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.), 7 Vm. Kl.
1016* Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 488 Nm. (3. Kl.
5 u Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I.-3. Kl.
1080* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Anſſchlüſßſſe:

Halle Berlin: 455 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 59 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (S S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 57 Mgs., 7 u. II (8) Vm
125 u. 56Nm., 922 (8) u. 1058 Abds.

Halle Halberſtadt: 810 (5) u. 1135 Vm., I u. 65 Nm
Halle Torgan: s (8) Vm., m m. 65 Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 960, II Vm., 2 u. 9* Nm.
Halle Leipzig 105 Vm., I 58 (58)Nm., 6, 739 u. 858 (5) Abds., 10*2 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (J. Kl.) 89 Vm. (Schnllz

1.S3. Kl. 1089 (3. Kl), 125 Vm. (Schnllz.), 2
Nm. (A. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 92* Abds. (A. Kl.)
1420 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſiſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (5) Mrg., 659 u. 102 Vm., 126,
459 Nm., 822 (8) U. 1016 Abds.

J

Jnnern liegenden Stärkezellen.

müſſen jene gröberen Kleberbeſtandtheile, gerade die
beſten Blutbildner, weil ſie reich an Eiweisſtoff,
ausgebeutelt werden, ſo daß für Feinbrod faſt nur
noch Stärkemehl verwendet wird. Dieſes iſt aber
nicht blos minder nahrhaſt, ſondern hindert auch
außer Verhältniß genoſſen, den Stoffwechſel ebenſo
wie Kleber ihn ſördert. Die letztere Wirkung wird
noch unterſtützt durch die anhängenden Holzfaſer
theile (Zellſtoff) der Hülſe, welche zwar unverbaut
abgehen, jedoch eine wohlthätige Reibung an den
Darmkanalwänden ausüben. Schwach Organiſirte
können zwar einen vollen Antheil von Kleien im
Brode nicht immer vertragen, jedenfalls aber mehr,
als ſte, zum Nachtheil ihrer Ernährung, mit un
ſerem feinen Weizenbrode zu ſich nehmen, in dem
Wahne, ſehr kluge Diät zu halten. Daß ſich die
Kleie an Hausthieren als vorzügliches Nahrungs
mittel bewährt, weiß jeder Bauer, u. A. darum
vielleicht hat ſich im Volke die Meinung einge
niſtet, daß ſie „nur fürs Vieh“ tauge.

Auf das Andrängen veutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Chemiker ſind ſeit Jahrzehnten eine
Reihe von Back und Miſchverſuchen mit Weizen

nd Roggen, unter Zuſätzen von verſchiedenen Arten
Sauerteig, oder ungeſäuert, von Hefe, kohlenſaurem

Je feiner und wei
ßer nun das Mehl ausfallen ſoll, um ſo mehr Großheringen Saalfeld: Vm., I 48u. 8Nm.

Nach Straußfurt: 983 Vm., 352 u. 88 Nm.
Weimar Gera: 62, 106 Vm., 322 u. 822 Nm.

Weißenfels Zeitz Vm., 1222, 4831 u. 10 Nm.

Erfurt--Nordhauſen: 650 Vm., 220 u. 530 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 710, 10Vm., 225, 555 725Nm.
Gotha Leinefelde: 62* u. 118 Vm., 320 u. 810 Nimm
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. J Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1225, 4205, 740 Nm.

Perſpnen Poſten.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240—250 Ml bez.
Rüböl 50 Kilo, 28 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,75--8 Mk. bez.
KHleie Roggen 5,75——6 Mk. bez., Weizenſchaale 450

L bez. Weizen Grieskleie 525 M. be

Anzeigener dieſen Theil übernimmt die Redartton dem Publikum gekeine Verantwortung aegenkdir

Kivilſtands-Regiſter der Stadt erſeburg,
Vom 24. bis 30. November 1879.

Eheſchließungen: der Sergeant im Thüringiſchen
Huſ.Reg. Nr. 1I2 Beer und E. A. Prall der Lohgerber
mſtr. Wirth und M. S. E. Kohl; der Viehhändler Buch
in Alsleben und F. P. Merſeburger. Geboren ein
Sohn: dem Fleiſcher Hoffmann; dem Handarb. Nietzel;
ein unehel. S. eine Tochter dem Tiſchler Schneider

h

Reg. Nr. 12 Genſert; dem Lohgerbermſtr. Schäfer
Geſtorben: die Ehefrau des Bäckermſtr. Heubner geb.
Schmidt, 70 J. II M., Altersſchwäche; die verw Schuh
machermſtr. Plos, geb. Fiſcher, 83 S Altersſchwäche;

eine unehel. T. 2 M. Schwämme, der Königl. Reg
Kanzliſt a. D. Arndt, 79 J. 7 M. Waſſerſucht; der

perſönlich iſt vorräthigen Graham (Vegetarier-) Brode greifen Mühlknappe Voigt, 34 J. 10 M. Kehlkovſſchwindſucht
des Conditors Richter in Leipzig T., 1 M. Schwäche
der BuchdruckereiFactor Beye?, 57 J. 2. M., Leberleiden.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme am Begräbnißtage unſeres guten Vaters
Groß und Schwiegervaters Andreas Karl Arndt ſagen
Allen ihren herzlichſten innigſten Dank.

Die trauernden Binterbliebenen,
Bekanntmachung. Wir machen hiermit auf die Be

ſtimmungen des S 28 hieſiger Straßenordnung vom 22.
Juli 1878, wonach das Schlitkern und Fahren mik Hand
ſchlitten ohne Deichſel auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen e. verboten iſt, mit dem Bemerken aufmerkſam
daß Uebertretungen dieſes Verbots ſtrenge Veſtrafung
nach S 65 a. a. O. nach ſich ziehen werden

Merſeburg, den 3 December 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auction.
In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 8. d. M., von Vormikkags 9 Ahr an,
ca. 110 Haufen Unterholz Reiſig und weidenes Kopfholz
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 1. December 1879.
Reinhardt, Förſter

Holz-Kuction in Kötzſchen.
Breitag den 5. d. DI., von Vormittags 9 Uhr

ab verkaufe ich in meinem Garten ca. 80 Stück Ellern
Nutzholz meiſtbietend auf dem Stamme.

Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

Kötzſchen, den I. Dezember 1879.
A. Warnicke, Gutsbeſitzer

Hroße Salklerwaaren-Auüction in
Merſeburg.

Sonnabend den 6. d. M., von Vormikkags 9 Ahr an,
ſollen im hies. Rathskellersaale eine große Partie
neue Sattlerwaaren, als: Koffer, Taſchen, Mappen,
Schulränzel, Hoſenträger und eine große Auswahl
von neuen Schlittſchuhen, ſowie div. gute Möbel
und dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den I. Dezember 1879.
A. Rindfleisch.

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.
Mehrere fette Schweine ſtehen

Kzum Verkauf bei Karl Träthner,
„Unteraltenburg 40.

Ein fettes Schwein ſteht zu ver
kaufen Stufenstrasse Nr. 3.

Eine Decimal Waage, (I5CEtr.) faſt nen, dazu Gewichte

iſt billig zu verkaufen. H. Müller janSchmaleſtr. 10
I. Poſt aus Merſeburg 200 Nm., in Mücheln 458 Nm.,

aus Mücheln 758 Vm., in Merſeburg 1010 Vm.
II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds., in Mücheln 229 Maas

aus Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 810 Nm.
Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 6220 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 430 Nm.

Börſenverſammlung in Halle
vom 2. Dezember 1879.

t Preiſe mit Ausſchluß der Courkage.
Weizen 1000 Kilo, geringere Sorten 200-204 Mk.

bez., mittlere 214--220 Mk feinſte 227—230 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 180 185 Mk. bez., exquiſite

Waare bis 187 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165-170 Mk.,

mittlere 175--180 Mk. feinere und Chevöeliergerſte
190—208 Mk., feinſte bis 216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, fremder 145—148 Mk. bez, hieſiger

150- 153 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 240 250

Mk. bez Bohnen 50 Kilo 11—1I1,50 Mk. bez., Linſen
50 Kilo 14—18 Mk. bez.

Zwei Winter Veberzieher und einen Rock hat
billigſt zu verkaufen R. Baldauf, Hirtenſtr. 2
Er Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen.
Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr.

Geſnu ch.
Zur Anlage einer Gärtnerei wird ein geeignetes

Grundſtück zu pachten, im günſtigſten Falle zu kaufen ge
ſucht. Selbiges kann auch außerhalb des Weichbildes der
Stadt liegen.

Adreſſen wolle man gefälligſt innerhalb 14 Tagen bei
Herrn Hutmachermeiſter Albert Pfautsch niederlegen

Brillen und Klemmer,
Thermometer, Barometer, Reißzzeuge e. in großer
Auswahl bei

F. Oehler, Optikus, Burgſtraße

Seedorsch
Kümmel 50 Kilo, 29--30 Mk. bez.

friſche Sendung Freitag früh bei
Gottfried Dorias, Fiſcherſtraße Nr.

Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſehleg. Druck und Verlag don ne i Merſeburg.
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